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nn Ka, vom 14. April. 
Wit ſind ermaͤchtiat, ſagt die hieſige Ober Woctauts⸗ 
Zeitung, die aus der Hiaauer Zeitung entlehnte Näch⸗ 
kicht, daß der Kater don Rußland vor der Hand nach 
Petersburg gehe, weil fein Volk ihn zu ſeben verlange, 
und der Graf Remanzow wieder Reichserzkanzler von 
Rußland geworden ſey, tür falſch und der Wahrheit zu⸗ 
wider zu erklaͤcen. Se. Majeſtät begeben ſich direkte 
zur Armee. 


„Schreiben aus Lepden, vom 13. April. 
— 5 hieſige Zeitung enthält unter andern folgendes aus 
arig: 8 ö a 


„Seit einigen Tagen ſieht man regelmaͤßig drei zahl; 
reiche Verſammlungen vor dem Pallaſte der Thuillerien, 
deren Abſicht es in: Es lebe der Kaiſer! zu ſchreien. 
Da dieſe Poſſenſpiele zu beſtimmten Stunden und immer 
von denſelben Schauspielern aufgeführt werden, fo hat man 
ihnen den Namen Aus rufe gegeben. Das erſte, welches 
um 11 Uhr Morgens geſpielt wird, wird von Officiers auf 
baldem Solde gratis aufgefuͤhrr. Das zweite hat um 
3 Uhr ſtatt, zu der Zeit, da die meiſten Menſchen in dem 
Garten der Thuillerien find, und das dritte des Abends. 
Dieſe beiden letzten Seenen, worin der Hefen des Volks 
auftritt, ſind die laͤrmendſten, machen der Polizei aber auch 
viel Mühe und verurſachen ihr große Koſten Denn jeder 

Aeteur, der einen Franken erhalten hat, um ſeine Rolle 
um 3 Uhr zu ſpielen, fordert oft das Dreifache für die 
Vorſtellung am Abend, um die Kehle anfeuchten zu können 
und feine Lunge zu ſtärken. Und fo ſcheinen die Pariſer 
Er uͤber die Rückkehr ihres Kai⸗ 
were iu fein: uni: Kaylnin 3 1 N a 
Bruͤſſel, vom 10. April. , 
An den Graͤmen ſind bereits zwiſchen den beiderſeiti⸗ 
gen Patrouillen verſchiedene Scharmützel vorgefallen. 
Das eruſthafteſte darunter fiel dieſer Tage bei der rothen 
Brucke, auf dem Wege von Mons nach Valeneiennes, 
vor. Unſere Truppen machten einige Gefangene, die in⸗ 
deß zurückgeſchickt wurden, weil noch keine Kriegserklaͤ⸗ 
rung erlaſſen ift. Ds an et 


* 


n Vom Rhein, vom 6. April. 
Nach den letzte eaten d A e tähe 
Napolkon dieſe Stadt fo befeſtigen, daß die Außerfien 
Welke eine Entiernung von 4 Stunden von der Stadt 
haben. — Die von Kehl nach Manheim verfuͤhrten Großh. 
Bad. ſchweren Kanonen und Haubitzen ſtehen auf den 
Flanken⸗Batterjen des dortigen Brückenkopfs aufgepflanzt 
und find mit Munition verfehen 


Vom Niederrhein, vom 13. April. N 
Vorgeſtern ging das Hauptquartier der Preuß. Armee 
des Niederrheins, unter dem General von Gneisenau, 
bon Aachen nach Luͤttich ab. Heute folgt das Feldlaza⸗ 
reth, welches nach Huh kommt. Reiſende, welche aus 
Paris und dem Inneriſ von Frankreich kommen, begei⸗ 
gen die größte Verwunderung, wenn fe an den Franzoͤſi⸗ 
r Kriegsrüſtungen und Engl. und Preuß. 

uppen, bereit, die Hfänze zu überſchreiten feren. In 
Paris glaubt man an keinen Krieg mit dem Auslande. 
Man verttauet den öffentlſchen Blättern, und meint dem 
gemäß, Bonaparte ſtebe mit allen Mächten gur, u. einige 
Machte hätten ihn ſogar bei feiner Flucht von Elba be⸗ 
gaͤnſtigt- Aus Frankreich werden übrigens Spione und 
Agenten zu Hunderten ausgeſandt. Alle Tage werden in 
unſern Gegenden dergleichen verhaftet. ’ 


gers, der vielleicht dein redlichſter Freund if, 


Verbr. 


„ Parie, dom 7. April. Mi. 

Es giebt me rete teiht gut unterki Ki cute, wele 

olduden daß ee licht A 1 Bede 
nicht all in in Paris zu befehlen habe, und daß die Par⸗ 
thei der Liberalen, die eine Verfaſſung wollen und an 
deren Spitze Carnot fiehe, einen ſehr bedeutenden Eins 
fluß ausuͤbe. Dieſe Parthei hat auch, nach der Meinung 
jener Leute, den Verbannten aus Elda zurückgerufen und 
die Bourböns verjagen helien, welehen grade dieſe Leute 
am meiſten verbaßt waren; ſie hat ihn aber nur unter der 
Bedingung wleder Lingeſetzt, daß er der Nation eine ihn 
ren Bedurfniſſen and Anſſchten entſprechende Verfaſſung 
bewillige, So viel iſt gewiß, daß Carnot und feine Freunde 
in den erſten Stellen ſiad. Benjamin Conſtant, der noch 
vor kurzem ſo heftig gegen Bonaparte geſchrieben und 
a hat, daß unter einer militaltiſchen Regierung 
an keine 
ſchuß zur Anfertigung einer Conſtitotiongurkunde; RNay⸗ 
nouard, der muthige Bekaͤmpfe! ihr unter Bor 
naparte und ſeinen Nachfolgern iſt mit bedeutenden Ge⸗ 


fchäften beauftragt; » Thibaudeau, der bekannte Redner 


des Convents, iſt im Staarsrath und jetzt erſcheint ſelbſt 
Lucian Bonaparte, ohne Zweifel, um die Parthei der 
Conſtitutionenen zu verſtaͤtken. Er und Carnot, die vor 
15 Jahren die Hauptſtützen der erſten Conſular⸗Regierung 
waren, haben bekanntlich am kühnſten 
ſchraͤukte Gewalt ihres Schäglings geeiſert. Damals ohne 
Erfolg. Ob fie jetzt glücklicher ſeyn werden, ſteht hahin. 
Ohne Zweifel verſpeickt Bonaparte Alles, mit der Abficht, 
nichts zu halten, und mit der Ausſicht, durch Liſt und 


Geſwalt ſich gänzlich wieder die unumſchraͤnkte Gem 
zu erringen. Da fein tyranniſches Gemüth keine Befch 
kung dulden kann, ſo arbeitet er gewiß ſchon jetzt N s 
entgegen, die ihn erheben. er iſt es, 


a . 1. Eben fo gewiß aber ift 
daß die Liberalen alles mögliche anwenden, um ſich gegen 
ihn zu ſichern. f 1 ae 

Die Gazette de France (No. 95.) enthalt einen Aufſatz, 
der das Geſagte erläutert und beſigligt. Es ſind Auszüge 
aus einer in Paris ſo eben A chaenieien und öffentlig 
verkauften Schrift (der Titel werd nicht angegeben), welche 


die Gazette mitthellt, um darzuthun, daß die verſprochene 
1 ee belt 1 Niese be sondern 1 der eth 


keit vorhanden ſey. Wit theilen unſern Leſern gleichfalls 


etwas davon mit, zum Beweiſe, daß in Paris in dleſer 
Hinſicht allerdings endete Verhaltniſſe eingetreten find, 
als die vor 3 Jahren, wo ein einziger dieſer Satze dem 
Verfaſſer auf der Stelle Freiheit und Leben gekoſtet hatte: 

„Höre, Napoleon, hoͤre die Stimme eines fein: Bi 

iema 
hattet du noͤthiger, die teine Wahrheit in kennen; in 
dieſem Augenblick ware die geringſte Zurückhaltung ein 
echen gegen das Vaterland, ein Verbrechen gegen 
dich ſeldſt. Auch ohne mich werden ſich Leute genug fin⸗ 
den, die von neuem deinen Leidenſchaften ſchmeicheln und 
dein Herz verführen werden; aber grade dies find deine 
graufamſten, Deine niederträchtigſten Feinde. 

„Seit jenem Tage, da du zum erſtenmal Frankreichs 
Scepter in deine Hand na ymſt, it rund um dich her al⸗ 
les verandert; auch du mußt alſo ein anderes Syſtem 
aunehmen. Damals waren wir kaum den Zackungen de 
fuͤrchterlichſten aller Volks⸗Revoluttonen entgungen, u 
fahen (wie alle Voͤlker, die unter der Anarchte geſeufzt 


haben) kein anderes Heil, 


. „ als in dem eutgegeng etzten 
Extrem. Wir ſahen nicht, daß es zwiſchen Diefeit 1 


Ausgeburten ein Mittel gab, namlich das Reſch ein 


erfaſſung zu denken ſey, iſt mit in dem Aus⸗ 


gegen die unum: 


1 
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‚Rertheit;- dos Reich der Oerechtigteit. und 
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dei; weicher denſeiben benußte, um uns iu untkedoch en 
e aeg eettchen wen e 
tunhlätzen und dieſe Grundſatze ſelhſt wurd —— Wahn; 
„„Du select theilteft damals obne Zweifel ugzuch u bald 
aber du umfaßteſt ihn mit einer Art . ler gebracht 
wakd er für dich der Götze, dem Du zun wiewohl ſcheln⸗ 
wardeſt. Man gebrauchte die elendeſten MD Ideen unter 
barſten Vorwande, um ale edlen und Aae Bw u 
widerſinnigen und ge haßten Dane end mit Frech⸗ 
ken. Ws Won eee e beit war nichts 
kit; die Stimme ger beirn ; in ſchänd⸗ 
beit; die &t — l des Aatrünes es war ein ſchänd⸗ 
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feinek Fuͤrſten, und der barg Nn 
er . edächtnik. 7 2 
ee ee Gade bie Öffentliche Meinung, 
die Ich dan E dend e be macht hatt, und die jo lange 
irre ‚geleitet war, mußte deine Macht unte graben! i 
„icht die ir mren Horden haben dich beuegt. Wie 
pärte due Belt, dete Che e enpfinotich, und uit 
einer ſo ſltenen Unerſchrockenheit braakt it, ſich entichler: 
fen ſein Haupt rubig unter 96s Joch eines Ceindes zu 
beugen der beim Anblick ſeines eigenen Finn 
terte wäre nicht das helge Seren der Vaterland nr 
das allein ein Volk inmitten eiter ert eee en 
unüberwindlich macht, in unſern Herzen, F ander 
Ich ſag' s alſo noch einmal: zett iſt a nn ie 
fett im übrigen Elrorn und im de unten 2 i 
Könige und Volker haben ſich ausgeſöhnt mit den ver⸗ 
zulge und deunerer, noch Ua nat ſo verkannten, 
3 Der Fluß hat wieder ſeinen Lauf gewonnen; 
ea ai der ihn zu leiten verſtebt. So unterliegt 
— . — fchaft ſtets dem Reiche der Gedanken. Schau 
enſchenberkeo tum Schooß der alteſten Monarchien wie 
um dich ber, lines Uebereinkommen Iberale Veriaffuns 
durch ein den, wie uderal der millführlichen ‚Gewalt 
den dich a gesteckt und Freiheit ausgerufen wird! Wells 
71 in zurückbleiben in dem Jahrbdundert der Auf⸗ 
Nie Lieblings-Kind der liberalſten Revolution? 
Mine aht du, daß die Meinung des ſramöſiſchen 
und den i 0 gutem Erfolg auſpracheſt, um wie⸗ 
zu kommen — glaubſt du, daß dieſe 
gehn würde, wenn unſere Heffuungen 


En Bew! be 
e Regierung antrateft, Ä 
Oreuel-des Anarchie Seitdem haben Mir Ade 2 
Soldaten und Minifiers Despousmus. kennen a: 
wir waren noch eben, unter den Bourbons, Kg Price 
Adel, und Prieſter⸗Despotismus bedroht — wit bre 
25 Ps Abel kalicher At, Alſo, Napoleon, 
en Despotiswns wieder ein! 2 8 
„und wenn die Bourbons von neuem gefallen un 
glaube nur, ſie find nicht durch die Kraft deines u 
efalien, fondern weil unter ihren Rezierung geber 
Überalen Gedanken ein eden fo unverſtaͤndiger als 2 
finniger Krieg geführt wurde; nur durch den Widerſtre 
jener Gedanken bift du wieder auf den Thron 5 
Hatten fie nicht die Herzen der Burger durch tauſen 


Name Vaterland ſelbſt 


unüberlegte Schritte in Uruhe 1 1 haͤtlen ſte nicht 
ihre feierlichſten Verſprechun en gebrechen, eaten ſie nich: 
als die Häupter der privilegirten Stande aufget teten, wa 
ren fie wirklich Vater des Vaterlandes geweſen — glaubſt 
du, daß du mit einer Handvoll tapferer Maͤuner deinen 
Zweck erreicht haben wuͤrdeſt? Hunderttzuſend andere 
Helden haͤtten mit ihren Leibern einen Wall um dieſel⸗ 
ben Fuͤrſten gebildet, die jetzt ſo ſchrell verlaſſen wurden. 
„Ich beſchwoͤre dich alſo bei allem, was dir heilig iſt: 
bei deiner Gemahlin —, bei deinem Sohne —, bei dei⸗ 
nem Vaterlande, bei dem Blute der Helden, die dich 
eben auf dem Schilde erhöht haben — ich beſchwoͤre dich, 
Napoleon, gied dem Vaterlande die Freiheit wieder! 
„Sey endlich wahrhaft groß! ſey ganz edelmüͤthig! 
verzeih von ganſem Herzen! Anter denen, die dich ver⸗ 
ließen, ſind wenig wahre Verraͤther; du wurdeſt weit 
mehr verlaſſen als verrathen, oder vielmehr du verrietheſt 
dich ſelbſt. Laß alſo, als deiner unwürdig, jeden Ges 
danken von Rache und Unterdrückung. Man müſſe von 
dir nicht ſagen, was deine Kri'ger von den Bourbons 
ſagten: Sie haben nichts gelernt und nichts vecgeſſen. 
„Das Gebaͤude deines Reiches muͤſſe auf den einig 
unzeröhebaren Grundpfeilern ruhn. Suche nicht, deiner 


acht eine unnütze Ausdehnung zu geben; beſchränke 
le lieber in geztemenden Grenzen; fie wird nur um fe 


eſter werden. Das franzöſiſche Volk erfreue ſich endlich 
einer wirklichen Vatieual⸗Repräſentation, die auf politi⸗ 
che Sicherheit gegründet ifts die untreuen Volksvertre⸗ 
ter muͤſſen fuͤr der nicht mit Ehren und Gaden uͤberhaͤuft, 
ſondern einer gerechten Verachtung preisgegeben werden; 
die perſönliche Sicherheit des geringsten Bürgers ſei eben 
fo heilig wie des vornehmſten Beamten; die ſchöne Ein⸗ 
bas kü e e dae 
von feines Gleichen gerichtet zu werden, werde in ihrer 
ganzen Reinpeit wieder bergeſtellt; die Gerichte muͤſſen 
ihre wahre Würde. der Unabhängigkeit von jeder anderen 
ind wenn 06 das 2opt der Genaten erſord 

„Und we a r Staaten erfordert 
die Perſon des Monarchen unverletzlich ſey, fo 1 
das Glück des Volks und ſelbſt die Sicherheit des Mo; 
narchen, die Verantwortlichkeit des Ministers. Endlich 
die Preßſreiheit, dieſee Palladium aller Freiheiten, feg 
ein geachtetes Grundgeſetz in der franzöfifihen Verfaſſung. 
Es iſt widerſinnig, wenn man fie ſtets mit der Frechheit, 
ihrer grimmigſten Feindin, verwechſelt. Die Preßfreiheit 
allein kann ſich vielmehr auf eine heilſame und nicht ver⸗ 
letzende Art der Preßfrechbeit entgegen ſetzen, die nur im 
Schooße der Sklaverei ſich erzeugen kann.“ — 8 

Wir enthalten uns allen Anmerkungen zu dieſen Ermah⸗ 
nungen; es iſt aber gewiß eine merkwürdige Erſcheinung 
der ir daß in Paris unter Napoleons Augen, ſolche 
Bücher gedruckt und ſelche Auszüge in die Zeitungen ein⸗ 
gerückt werden Dürfen, und es hat ganz das Anſehn, daß 
dieſe Schrift von einem Manne hrt, der ihm, wenig⸗ 
ſtens in dieſem W Bad krabat und gefährlich iſt. 

axis, den 12. April, 

Auch der General Vanda i i 

Marſchälle deim. mme iſt zu einem der neuen 


Keen bat dem Maler Mernet für fein Gemälde, 


grmadt. Marengo, ein Geſchenk von 6000 Franken 


t 
Der Mameluck Ruſtan, der waͤhrend Bonaparte's Ver⸗ 
bannung in Paris in feiner Familte zurückgezogen, aber 
lehr beobachtet lebte, hat nun feinen Dienſt bei Bona⸗ 
parte wieder angetteten. 


Der beutige Sroniteur enthält folgende: 
Die verſammelten Nationalgarden nz oa die der 
Elsinen Truppe des Herzogs von Angeuſeme in den Nur / 
ken gekommen waren, molten die Capitulation nicht an 
erkennen, weil fie von dem General⸗Lieutenant Grouchy 
doch nicht genehmigt worder. Sie ortetiren den Herzog 
don Angonleme. General Grouchy ſtattete hierüber durch 
den Telegraphen Bericht an den Kaiſer ab, um ſeine Be⸗ 
fehle einzuholen; dieſer erließ an ihn folgendes Schreiben: 
Her Graf Grouchp; Die Verordnung des Königs 
dom aten März und die am 13 ten von deſſen Minfſtern 
zu Wien unterzeichnete Declaration konnten mich autho⸗ 
zlfizen, den Herzog von Angouleme fo zu behandeln, wie 
diefe Verordnung und dieſe Declaration wollten, daß man 
mich und meine Familie behandelte. Allein, feſt behar⸗ 
zend bei den Beſtimmungen, die mich bewogen haben, zu 
derordnen, daß die Mitglieder der Bourbonſchen Familie 
ei aus Frankreich abreiſen könnten, iſt es mein Wille, 
daß Sie Befehle ertheilen, daß der Herzog von Angous 
leme nach Lette gebracht, daſelbſt eingeſchifft werde, und 
daß Sie für feine Sicherheit wachen und alle fchlechte 
Behandlung von ihm entfernen. Sie werden bloß dafür 
bee die Gelder zuruͤck zu bekommen, die aus den dfs 
entlichen Caſſen genommen worden, und von dem Herzog 
von Augonleme zu verlangen, daß er ſich zur Wiederaus⸗ 
lieferung der KronsDinmanten, die das Eigentbum der 
tion ſind, verpflichte. Zugleich werden Sie ihm die 
efinmungen der Geſetze der Natienal-Verſammlung zu 
kennen geben, die erneuert worden und die ſich auf die 
Mitglieder der Bourbonſchen Familie beziehen, die ſich 
auf das Franzoͤſiſche Gebiet begeben würden. Sie werden 
zu meinen Namen deu Natlonalgarden für ihren Eifer und 
Patriotismus und für die Ergebenheit danken, die fie mir 
unter dieſen kritiſchen umſtaͤnden bewieſen haben. * 
Im Pallaſt der Thuillerien, den ten En m 
apo BERG 


Kurze Nachrichten. 

a Wien, vom 17. April. 
„Der Perſuch, einen Deuiſchen König zur Eutlaſſung 
feines erften Miniiers zu bewegen, it nicht gelungen. 
Ein Abgeſandter Vonaparte's iſt am „4. dieſes mit 
der Antwort zurück crpedirt worden, daß weder von ſei⸗ 
ner Anerkennung, noch von der Rückkehr feiner Bemabr 
lin je mehr die Rede ſeyn Fönne, Man werde eine Pro⸗ 
klamation an die Nation erlaffen, und ihr anzeigen, daß, 
ſobald ſie Bonaoarte entferne, man ſich in die Augelegen⸗ 
heiten Frankreichs nicht miſchen werde. 22 

N . Regensburg, den ı7ten April. 

„Nach Berichten aus Italien ſollen die Sicilianer eine 
Landung bei Manfredonia gemacht haben und auf New 
del losmarſchiren. 3 


Paris, den 15. April. 
Der zn von Eßlingen hat zu Toulon durch hundert 
Kauonenſchuͤßße feine Anhängligkeit an Bonaparte zu ers 
Yan" gegeben, und die dreifarbige Fahne aufpflanzen 
r Paris, den ıgten April, 
Der Herzog von Dalmatien, Marſchau Soult, hatte 
rn bei Benaparte eine Privat⸗Audtenſ. Man glaubt, 
daß er im Falle eines Krieges einen wichtigen Poſten in 
der Armee bekleiden werde. 1 
„Wie es beißt, wird der Prin von Canino (Lucian 
Bonaparte) zum 
Ariegominiß zr ernan 


gane en zem Innert, und Error lun 


ur pe sony 


— — 


nannt worden, . net 


Ain 
Die Berliner Reltpoſt 


Ubr Vormittags 

. Schwede und Angermünde 

Brirf-Annahme dis reſp. 

| * an benannten Tagen hie 

ſelbt ſtatt finden. Stettin den 26. April 1815. 
eu. Preuß. Grenz, Ponamt. 


Die Königlichen Poſtaͤmter 
die dis Ende Juni 
forderſamſten dea 
April 1817. 


werden dringend erſucht, 

2. c. reflrenden Amtsblattgelder des 

lan elnzuſe rden. Stettin den 23. 

Könlgi. Preuß. Intentgenz⸗Comtoir. 
— —— 


Ein gieſiger oder auswaͤrtiger Handlungsdtener, welcher 
durch Verhältniffe vom Milizair befreit AR und eine gute 
Haud schreibt, aun auf einem Comptoir ſogleich pfacire 
werden. Das Nähere hlerüͤber bey 
Car! Biancone & Comp. 

„In einer, nur Comptoirgeſchaͤten verbundenen, Wate⸗ 
rialbandlung kana ein Lehr ſug, der mit den noͤrhigſten 
Schulkenatniſſen verfehen, fogteich fein Unterkommen in / 
den. Das Nähere in der Expeditien dieſer Ze tung. 


„Zu allen Speditiong und Commiſſſons.Geſchaͤften auf 
bier, welche ich zur Zufriedenheit meiner Freunde ſtets 
mit Dreue und Fleiß auszurichten bemüht geweſen bin, 
empfehle ich mich ſowohl im allgemeinen als auch dem 
Andenken derſelben. Cuͤſtrin den W 5 er 1815. | 

„Phil. 


Verbindungs⸗Anzelge. 

Unſere geſtern bier volltogene eheliche Verbindung zel, 
gen wir unſern Freunden und Verwandten Hiermit erge⸗ 
denſt an. 3 u. rn Recht 0 

e se, Lieutenan Rechnungs 8 
i Senrierte Pupſar geb. Malbrane. _ 


— „ 

eine gute Frau, gebohrne Dorothea Nicolai, mit 
der ich 39 Jabr in der glücklichen Ede lebte, flarb ge⸗ 
ſtern Adend, nachdem flo nur 5 Tage krank geweſen war, 
as einem biegen Bruſtſieter. Der Kummer über den 
Verluſſ unſerer jüngßen Tochter, Albertine, den ich 
ebenfalls noch beweine, hat viel zu ihrem ſchleunigen Tode 
deygetragen. Wie groß und gerecht mein Schmerz ii, 
wird jeder meiner Freunde, denen dleſe Ameige gewidmet 
iR, mit mir fühlen deshalb ich alle Beyleidsbezeugung ers 
gedeuſt verbitte Stettin am 18. April 1815. 

Aa hbrlach, Regiments ⸗Chirurgus. 
. 


Am ten d. M. flarb an gänzllcher Entkraͤftung mein 
Vater, der venfiorite Landrat) Philipp Sigesmund 
von Lepell im Yrflen Lebensjahre; welches ich ſaͤmmt⸗ 
lichen Verwandten und Freunden ergebenſt anzeige. An, 
elam den zıfen April 1915. } 

wild. von Lepeul, St. Capit und Krels⸗Offleler 
en en el 
i en meiner fammtlichen abweſeud s 
S Oeſchw in, i 


Ouvrier. 


* 


Stettin nach Berlin zu bewirken, hat das K 


publik an dumm 
um eine ſchnellere Beförderung der Correſponden von 
a i } g nigl. Gene⸗ 
kal⸗Poſtame Unſerm Wunſch gemäß angeordnet: 
ae vom ıfen May d. J. an, die Berliner Retpoft 
Sonntag und Donnerſſag Vormittog den Stettin 
abgehen und felbfihändig dis Berlin beſbedert wer⸗ 
deu foll, woſelbſt fie alsdann Montag und Freitag 
Vormittag, alſo auf jeden Fall settis genug elntriſt, 
um die Briefe noch vor der. Pörſen zeit in Bertin 
auszugeben, und die an jenen Tagen Abends aber 
hende Oſtpreußſſche teitende Poſt zu den Ruͤckant / 
worten denutzen zu koͤnne. 
Stettin den 18. April ee } 1 5 3 
izei⸗ ion der 91. „Reglernn 
Polizei⸗Deputatis 3 3 


Oeffentliche Vorladung. 

Ven dem Königl. Ober⸗Landesgerſchte in Stettin iſt 
über den Nachlaß des am gien Oktbr. 1813. in Zimmer⸗ 
hauſen verſtorbenen Guthsbeſitzers Henning Diouypſius 
von Blanckenburg, auf den Antrag der Beneſizial⸗ ben 
des Verſtordenen, mit Genehmigung des Königl. Ober, 
Vermundſchaſts⸗Collegii, am scten Noobr. 1313 der erd⸗ 
ſchaftliche Liguidationsprozeß eröffnet, und cin Generals 
Liauidatons⸗Termin auf den ıften Auguſt d. J., Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr, auf dem Ober⸗Landesgerkebte por dem 
Herrn Ober⸗Landesgerichtsrath Baron von Kotemiß ange- 
ett worden. Die unbekannten Glaͤubiger des Gemein⸗ 
ſchündners, beſonders der Procurator Lobach und die ver⸗ 
wirtwe don Galbrecht, Ebarkotte Juliane gebolne von 
Goltz, werden vorgeladen, in dieſem Termine perſönlich 
oder durch Bevollmächtigte, won ihnen die hieſigen Ju⸗ 
ſit⸗Commiſfarten, der Hofftskal Reiche, Tuftigrath Remy, 
Landſyndieus arge —— „ Ruth 

ei N 7 
— “kunden, worauf ſich ſolche gründen, vor, 
und ſodann fernere Verfügung, bei ihrem Aus⸗ 
iu Be ve fir gt bin — — 

ig erklart, und mis ihren Sorderu 

Be werten derwieſen werden, was nach der 
Befriedigung der ch meldenden Gläubiger von dem 
Nachlaſſe des verftordenen Outhebefinerg Hennins Diony⸗ 
fing von Blanckendurg übrig bleiben moͤchte. Rebrigens 
bleiben dem Capitain v. Beſſel, und den unde kannten 
Gläubigern aus dem Militaisttande ihre Rechte vorbe⸗ 


halten. { 


- 


Stettin den sten Mär 1815. 
Königl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 
5 Steckbrief. 

Ole in untenſtehendem Signalement näber bezeichneten 
Sttäflinge haben Gelesen beit gefunden, am azſten d. M. 
Abends um 77 Uhr nach gemachten Complott aus dem 
Fort Preußen in entweichen Alle Civ l, und Militair- 
Bebörden werden daber erſucht, auf gedachte Gträflinge 
zu viglltren, und ſolche im Betretungef Ul an die unters 
geichnete Eommandentur abileſern zu laſſen. Stettin 
den 24. April 1878, f > i 
Koͤnlgl. Preußifde Commandantur. 

Signale ment: 

1) Der Landwehrmann Friedr. ka 19 Jabr 
alt, vom sten Pommerſchen Lardwebr⸗Infanterie⸗Fegl⸗ 
ment, aus Neu⸗Ougelow im Stolpſchen Krelſe gebn gg, 
wegen Delertion zu einen ſechsjaͤhrigen Fenungeß raßs der/ 


u Erik von Meiner Statut, bat eluſge Pocken 
graben, einen flarken Mund, dicke Lippen, bieiche Ger 
fichtöfarbe, und wae bey feiner Entweichung mis elner 
grauen Jacke, greuen Hoſen, Schuden und mit elner 
grauen Muͤze mit einem weißen Umſatz dekleldet. 

2) Det Landrebrmann Cbriftepd Peters, 24 Jabr 
alt, vom sten Kurmaͤrkſchen Landwehr InfanserieRegis 
ment, aus Cheißdorf in der Priean!g gebücrig, wegen Oteb⸗ 
ſtadl und Drfartiow zn elner Drepiänr:aem Fegurgsſttafe ver⸗ 
urtbellt. Er if von bleicher Geſichtsſarde. Bey felner 
Entwelchung wor er vermutdlich mit einer grauen Jacke, 
grauen Hoſen, grauen Mütze und Schuden bekleidet. 

3) Der Landwebrmann Jodann Peters, 21 Jahr alt, 
vom sten Kurmärkfchen Lardwebr⸗In fanterie⸗Regiment, 
aus Kruſſew in der Prlegultz gebstelg, und wegen De⸗ 
ſertton und Theilmabme an einem DiebHabt zur iwevidb⸗ 
tigen Feſtungsſtrafe verurthellt. Er if von kleiner Sta⸗ 
tur, bager, blaffer Geſichtsfarbe, und beſonders daran 
kenntlich, daß er auf dem linken Auge ſchlelt, auch auſſer⸗ 
dem noch an dem Auge einen Fehler hat. Bey feiner 
Entweſchurg war er mlt einer grauen Jacke, grauen Hoſe, 
grauen Mütze und Schuhen verſehen. N 

4) Der Landwehrmann Frledr. Namath, 18 Jaht alt, 
Zell Such groß, vem sten Kurmärkſchen Ladwehr⸗ 
Infanterie- Regiment, aus Zrlenzetwiſche in der Prleg⸗ 
nit gebürtig, und wegen Deſertion zu einet einjäbrigen 
Feſtüngsſtrafe verursbeilt. Er it den mittter Ste tur, 
munterer Geſichtsfarbe, und war bey feines Eutweichung 
mit einer blauen Jacke, grauel Muͤtze, grauer Hoſe und 
Schu den bekleidet. 


Steckbrief. . 

Die Witt ve des de hwebels Neumenn, welcht weg u. 
eines idr deſchuldigten und bereits bey der Pollzeybehoͤr e 
eingeftandenen größeren Diebſtagls gefauglich eingezogen, 
auch, da fie Krank de unden wurde, zur Enr in das hier 
ſige Zuchthaus abgeliefert war, iſt aus demſelben in der 
Nacht vom: sften auf den zten Aprit ent prungen. Sie 
if 25 bis ay Jahr alt, etwa 5 Fuß aroß, ſchwarzdrauner 
Geſichtsfarbe, dat ein laͤnglichtes Geſicht, braunes Haar 
und dergleichen Augen, iſt mittlerer Statur, angeblich im 
7ten Monat ſchwanger und bey ihrer Entweſchung weit 
einem ſchwarzgrauen tuchenen Rock und Komiſol, einem 
rothbunt cattunen Halstuch, weißen wollenen Strümpfen 
und Schuben dekleldet geweſen. Alle Militair, und Ei⸗ 
vit Behörden werden gebührend erſucht, die Mitte Neu⸗ 
mann im Betretungsfall arrettren und unter ficherer Ber 
gleitung, gegen Erstattung der Koſten, an uns ausljeſerg 
zu laſſen. Stettin den zyten April 2915, 

Criminal⸗Deputatien des Königl. Stadtgerichts. 


Oeffentliche Vorladung. 
Von dem Koͤnigl. Oomalnen⸗Juſtlzamt ſleemüde 


wird hiermit der Mi 
welcher zuletzt auf di ee oe a Sriedrih Len, 


den Antrag 
wegen asc 


8 iu erſchelnen, ſich wegen der ihm angeſchull 
bi m bös 10 en Verlaſſung zu — tn 9 


‚Ausälriben aber in gemäitioen, daß er der döellchen Ders 
laſſung für geſtändig geachtet urd dem gemäß in contu- 
maciam, das zwiſchen iom und der Kaänerin beſtebende 
Band der Ele, darch richterliches Erkenntalß getrennt, 
und er für den allein ſchuldigen Theil erklart werden 
wird. lleckermunde den ızten Februar 1815. 

Königl. Preuß. Vorpommerſches Dom »inen⸗Juſtliamt 

Ueckermünde. Dickmann 


Beranntmachungen 

Die Frau des bieſigen Baäzers und Bravers Hein, 
Charlotte Friederike sebohrne Kuſchke, welche idre Greg; 
ädrigkeit erreicht hat, und der Vor mundſchaft entlaſſen 
it, hat die ſonſt unter Eosteuten hier ſtattfindende Ga⸗ 
tergemeinſchzft ausgeſchleſſen; welches nach Vorſchrilt 
des Allgemeinen Landrechts Theil 2. Tit. r. F. 422 be 
kannt gemacht wird. Greiſſenbagen den 17 Mar; 1815. 

; Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
Dem Padlikum wird blerdurch bekanst gemacht, daß 
der Sohn des Pächters Carl Kuſoth von Pinnew, No, 
mens Jopann Leopold Kujarb, und ſeine Braut, die Pads 
ter des K ügers Carl Proch, Namens Crroliza Proc, 
von dem Kruge vor Landeck die durch die Pomme:ſche 
Bauer⸗Ordnung beg ündete Gütergemelnſchaft unter Ede; 
leuten, in Hinſicht ihrer zukünftigen Ebe, duch 
richtlichen Vertrag vom ıften diefes Monats, ausgeſchloſ⸗ 
fen haben. Neuſtettin den 2. April 1815. a 
Koͤnigl Preuß. Pommerſches Juſttiamt. Blr. 


Der juͤdiſche Kanſmaun Herr aid Hirſch 
gard und deſſen Braut, die Demos ſelle Ernefiine Philip⸗ 
vine Pdilippi dieſelbſt, baben durch einen von uns errich⸗ 
teten Vertrag, die Guͤtergemeinſchaft mit einander ausge⸗ 
ſchloſſen; welches wir dem Publico zur Nachricht und 
Achtung hiemit bekannt machen. Greiffenberg den 
5. April 1815. Koͤnigl. Preuß Staotgericht. 


zu Star⸗ 


Zu verpachten. . 
Auf Trinitatis dieſes Jahres foll nach der Verfügung 


der Vorpommerſchen Landſchaftlichen Departements «Dis 
section das Vorwerk Dargen und zwei in Waſchenſee de⸗ 
findliche Höfe, ſaͤmmtlich auf der Inſel Ufedom belegen, 
meiftbietend auf 3 Jahre verpachtet werden. Der des⸗ 
fallfige Termin ift ein für allemal auf den ı7ten May 
d. J., Morgens um 10 Uhr, auf dem Vorwerk Daraen 
angeſezt. Der Meiſtbietende zahlt zur Sicherheit Zur 
die Erfüllung feines Gebets ſogleich oo Rthlr. Sie 
übrigen Bedingungen find vom sten May an, bel dem 
Herrn Juſtiz Commiſſarius von Eſſen in Stettin, dem 
Kr Kämmerer Schulze in Anclam, dem Herrn Stadt⸗ 
richter Mittelſtedt in UÜſedom und dem Unterſchriebenen 

einzuſehn. Zemmin den 20. April 1815. 2 

1 Der Landſchaftsrath v. Müller, 
als Sequeſtratians, Commiſſarius der von Meyen⸗ 
2 3 Mellenthiner Güther, 
— Bekanntmachung. 

Zu Swinemünde haben die Kaufleute Herrn Gehring 
nd Dab nert von dem ihnen sugebörigen Kuffſciff, Ale xan⸗ 
„Det, genannt, welches der Schiffer Antonſe de Bunt führt 
upd gegenwsrtig zu Stetenn liegt, dreyv ertel Part an den 
hiefigen Börschermeifter Johann Hagen verkauft. Im 


den ge⸗ 


dieſelbſt einzufindey, ihre Gebote 


Jol irgend jemand Anſpräche und Forberungen an dises 
Sur daben folte, ſo dat ſich derſelbe Aer t Stb d 
und ſpaͤteſtens in Termino den sten May d. J bey der 


biefiger Könial, Sciffadree;Tommiffion zu melden, fon 


er mit feinen Forderungen von dem verkauften drevolertel 
Part präsludirt und ledialſch an das örkge Schiffs part 
der Vera rſere und deren fonftiges Vermögen verwieſen 
werden wird. Swinemünde den 18. April 1375. 

f Koͤnizl. Preuß. Schiffahrts⸗Commiſſion. 


VbSaoalz verkauf. 
Nichtehertes Nutz ung x 
beit köderer Beſtimmong, in dem dlezu ‚auf den gten 
May c., Vorm ttegs um 10 Uhr, in dem Geſchaͤfts⸗Lo⸗ 
tale des kieſtgen Mogterumgenebäudes, anberaumten Liei⸗ 
—— ermin am Melſtbictenden öffentlich verkauft wer, 
en, als: a 
2) Das auf der Ablage zu Gollnow befindliche 
’ Solz, belebend in?: 
10960 Kubikfaß beſchlagenes elchen Kromtihol. 
12 Scheck 49 Stück dito kleſos res. . 
22 Stück eichene Blöcke zu PM inchon, : 
* (Der Kubik⸗Juhalt wird fetzt aufgenommen und kann daher 
hier nieht angegeben werden.) 
19 Schock büchene Felsen, Aa 3 Fuß Lange. 
19 Schock dito dito A 21 Fuß Länge. 

1 King 228 State verſchledenes eichen Stabholl. 
30 Klafter zfüfiges eichen Nutzholz. - 
Vor fpieifickttes Holt iſt von vorzüglicher Reinheit und 
Güte, und das Krummpolt unter der Aufſſcht erfahr⸗ 

ner Schiff zimmerleute bearbeitet worden. 
d! Auf der Ablage zu Stargard befinden ſich: 
3427 Kubikfuß ausgearbeitetes sichen Schiffs holz. 
244 Ring verfchletenes eichen Stabdolz. 


c) Auf der, 1 Meile von Stettin entfernten Ablage 


zu Bluͤtz: 
134 Kublkfuß eichen Plankeubolz. 
603 lito dico Schiffs⸗Inbolf. 5 
Kauffuſlige werden hierdurch n ſich in Termino 
vor U 
ten abzugeben, und können des Rufehlages, 8 
en en fi verſichert halten. Stettin den 15. 
pril 1815. 
Könlgl. Pommerſcher Diſtriets⸗Forſtmeiſter. 
Schulemann: 


follen in der 
Luͤdtkenheide 


2000 Stuck groß, mittel und klein fichten Bauhof 
30c0 545 zfuͤßlges ſichten Kloben⸗ und Auf. 


2 . 
Schock Sıölige ao = 5 
25 Arotter, ze 0 — 24 Fuß lange fichtene 


in kleinen Quan ſidten, auch im Ganzen, gegen gleich 
baare Bezahlung in Courant meißt bietend verkauft wer⸗ 
den. Das Bauholz befindet ſich ſchon größtentheils auf 
der Ablage en der Idne, und kann gleich verschifft mer: 
den, das übrige Hol aber nach in der Heide, auch kön 
nen jetzt zu jeder Zeit Mielerkohlen in der Lüdikenheſde 
gekauft werden. Gollnow den az. Aprilusıs. 


eltern, ſoll in Gemaͤß⸗ 


ist: e ie here anf u 

Aus dem zu den Gutde Amatienboff gebörigen Korf 
1 ſollen, auf Befehl des Kdaial. Oder,Landesge⸗ 
ts zu Stettin, am zͤſten May Vormittage um 9 Uhr 

in dem berrſchaftlichen Haufe deſeldſt 

35 Stuck ſichtene Segebloͤcke, 

24 Stuͤck mittel Baubon , 

19 Stuck klein Bauholz und 
e e De e ver. 

U öffentlich an den Meiſtd ek : 

dale ud e . Hälfte des Gebots ſofort bey dem 

Zuſchlage, die andre Hälfte deſſelben aber drey Monat 

nachber daar in Courant bezahlt werden. Gellrom den 

4. April 1815. Block. Von Auftrags wegen. 


Det 
8 


= a bu ger Morgen, als jemand zu haben wuͤnſchet. 


„ob er ſich die Gebäude ſelbſt aufführen will, wo nicht, 
werden ſie 
ae un 
eee a 15 
— n ene Mübenhagen wird ein billiges Weide⸗ 
eld bezahlt. Die vr Bedingungen find zu erfahren 
n Cummerow bey n Ae auf 
dem herrſchaſtlichen ee 11.2 
— o abhanden gekommen. 
en dee Monti des Adends haden ſich aus 


„An a 
15 mit Bleſſen, wovon das eine ein. Stwetfoß 


nu verauctioniren in Stettin. 

Auf Verſü zung Eines Hochloͤbl. Könist. St digerichts, 
ſollen den ıfen Mop c. und an den folnenden Tagen. 
Nachmittags um 2 Uhr, auf der green Liſadle, in dem 
Dfe ſferſchen Haufe Mo. 169, die zum Nachlaß der Witwe 
Dreger gedoͤrlgen Effecten, als: Zinn Kupfer, Mefiing, 
Blech und Eiſen, Leinenzeng und Nerien, Meudlesz und 
Hausgeratd, auch aute Frabegsklesdungeß ücken, gegen 
baare Berahlung in Eeurant, an den Merfirtenden 
verauctionirt werden. Steitin den 16. Apitl 2 
8 5 8 Rouſſel. 


—— —— — —ͤ—— —¼— — — 
Auf Verſuͤcung der Vormundſchafts⸗Deputgtion Eines 

igl. Stad igerichts, werde ich em en Mey d. J. 
und an den darauf fölgenden Tagen, Nachmittags um 
3 Uhr, in dem, am Roͤddenberge ind No. 248 belegenen 


auſe ſolgende febr gute Sachen, als: mebrere goldene 
Nan ſi berne Loͤffel ab. e 1 Silber 
zeug, - Bläler und Bo teilen, Zinn, Kupfer, Meſſing, 
Blech und Eier, Leinenzen! und Betten, Kleidungsſtüg 
und Meables und Hausgerätb, gegen gleich dagre Be⸗ 
zablung in Cou ant, öffentlich an den Meiſtdietenden vers 
kasſen. Stettin den arſten Apill 1815. 7 
; Dieckhof. 


Es ſellen den sien Mau e., Nachmittags um 2 Ubr, 
in der Wohnung des Aſſeſſors Rouſſel om Pladrien No. 
125, verſchledene Sachen, als; ſeldene Bänder und Da⸗ 
mensvutz. Tiſche ng, Lelnenzeug und gute Betten, gegen 
baare Bezadlung in Coarant an den Meiſtdtetenden ver⸗ 
auetronirt werden. 


Ich werde am Sonnabend den zgſten dieſes, Nachmittags 
um 2 Uhr, in meinem Haufe eine Parthey ſuſse Secte und 
trockne Mallaga- Weine, im Wege der öffentlichen Auction, 
an den Maiſtbietenden, durch den Mäckler H rrn Mafche, 
verkaufen Jaflen; wozu ich Kaufluſtige cinlade. Stettin 
den a6. April 1818. J. F. A. Sap pe. 


— . — —TJ. . — 

Dienſtag, Nachmitteg um a Udr, als den zten May, 
fol am Roßmarkt No. 721 in Stettin, e ne klalge Par⸗ 
tdey Morocce⸗Taback, in de iedigen Cap la, in Aue kon 


verkauft werden. i 
Auction über pouglisch Baumöhl. " 

Den sten May c., Nachmittag um 3 Uhr, soll 

in der Speicherstraſse, im Speicher der Herren 


Velthusens Erben No, 60, eine bedeutende Par- 


they pougl. Baumöhl in Gebinden von eirea 3 bis 
17 Ctr. Netto, durch den Mäckler Herrn Homann 
meistbietend, gegen gleich baare Zahlung in Con- 
rant, öffentlich verkauft werden, und Wovon, die 
Verkaufsbedingungen bey Unterzeichnete auch 
vor der Auction zu erfaliren sind. Stettin den 
19. April 1815, Possart & Hübner 
——r — — — .ö— —— 
an 3405 ; SEN in Stettin 4 el 
Babnverfauf) Zum öffentlichen Verkauf des zum 
Nacblaſſe des verftorbenen Backeiheche. 14 1 0 
boͤrigen, im Dunſch h. ſeldſt am Witeſchen Helzkole 
betegenen Oderkahng, haben wir einen nochmaligen Ter⸗ 
min im Stadtgericht vor dem Heren Juſſizcath Jobdſt auf 
ben Orca Per, Vormiet ge v ict angelegt; w 4 
Korrtınine bierdurch lagelgden weiden. Der Kahn et 
zmöli Laſten greß, 2 Jab re alt ul d mach der ge chene 
dhe weden 55e 60, Bunter Feiert each e 
N, k .' 9 r 
Stettin den 17. Apel e Legeſch bz 15 
eg Prag. Ser, und Heu dels gericht. 


’ Fchtene 2 — 2 und zlöllige Decksvl 
! 0 planken, als t 
r fe wie 11 5 neun eichene 5 
n. Dimenſionen, ſtehen an Holzhof, 
zu Grabow billigſt zum Verkauf “ eee 
—— 8 Er. ppmachers Etken. 
Feine Breslauer Herd t dihe ia öillipenn Mreiſe, deg 
e ene 
Syrop und alle Sorten Thran ver auft zu den Hillig⸗ 
ten Preiſen. Molles von Berneck, 


Erne wenka gebrauchte und noch fo gut wle neue, in 

and verfertigte Darre, von ſtarkem Eiſendrath und 
won 15 Fuß Länge, ſoll Veränderungshalber No. 973 
am Krautmarkt billig verkaufe werden. 


Mumm ven ganz vorzäglicher Güte, Anker⸗, k. Anker⸗ 
und Baut illenweiſe, zu einem belligen Preiß bey 
Joh. Friedr. Lebrenz am Krautmarkt. 


In der Münchenſtraße, im Landſchaftsbauſe, ſteben 4 
Stuck gute Wagenpferde, mit eomeletten Seſchirr und ein 
beldelner Wagen mii ſchwarzem Verdeck zu verkaufen. 


Schottiſchen und Kuͤſtenheeing in Tonnen und kleinen 
Gebinden, fo wie mebrere Sorten ſein und mittel Caff e, 
auch diverſe Sorten Zucket nebſt Rumm in Anker und 
Bouteillen verkauft billlaſt. J. 5. Michaelis. 

\ 1 Stettin den 27. April 1815. 


IF ²˙ A ²ĩmA . ,. ůùůuwti n. 
Eine gan gute Tabscksſchneldelade mit ellem Zubebör, 
eher bey mit zum Verkauf, auch babe ich eine gute eichene 
Badewanne zu verkaufen, oder auch zu vermtethen. 
J. W. Dupont, Baumſtraße No. 1000. 


Ganz nene ſaftreiche Me ſſina⸗Citronen, große ſuge Apfel 
ſinen und ächte bittere Vomeranzen, babe zu Waſſer er⸗ 
balten, und ſind ſowohl in Kiſten, 100 Stüc ch 
einzeln billig zu haben, bey C. c) Gottſchalck. 


* Zäuſer zu verkaufen in Stettin. 

Das lub No. 825 am Koͤntgsplatze auf der Marien⸗ 
ftsfreybeit bieſelbſt delegene ſogenannte kleine Löffler: 

e Haus, ſoll ſofort aus frener Haud an den Melſtbte⸗ 
tenden verkauft werden. Hierzu iſt ein Bietungs⸗Ter⸗ 
min auf den sten May d. J, Nachmittags um 3 Uhr, 
in dem Haufe ſeſdſt anberaumt. Sauflufige können die 
Verkaufsbedingungen bey dem Unterichriebenen jeder Zelt 
einfeben. Stettin den 24. April 1875. 

2 Der Juſtil⸗Commiſſaxrius Cosmar, 
als Special: Bevollmächtigter des Haus⸗Eigenthuͤmers. 
——ñ— —— ä ũW2W̃ — —— — 


Mein Haus nebſt Gärberey, No. asx große Laftadie, 
bin ich willens aus freyer Hand zu verkaufen, auch 
eignet es ſich zu jedem andern Gewerbe, Stettin den 
soflen Aptil 1815. twe Oge'e. 


1 4 Zu vermiethen in Stettin. 

In dem unter der Nummer 352 der Breltenſtraße bele⸗ 
genen Stuhlmacher Heſſeſchen Hauſe ſind drey uͤbereln⸗ 
ander dängende Böden, fo wie unter dieſem Hauſe iwey 
gewölbte Wein⸗ oder Waarenkeller von mir iu vermie⸗ 
ben und wird der Kaufmann Herr George Friedrich 
N oben der Schubſtraße ſelbige Iden 
Miecbsluſtigen gefälligſt anweilſen. : 

Ä — r Meglfrator Lift, _ 


No. 759 am Roßmarkt it eine Stube mit Meubeln 


gem ıfen Map c. an zu vermietben. 


Im Hauſe No. 51 Reiſſchlaͤgerſtraße, iſt um zen Juli 
8. F. bie zte Etage zu vermiethen. 


Ein großer gewoͤlbter Keller ik zu vermiethen: das 
Frühere iſt zu erfragen No. 138 am Heumarkt. 


Eine Wohnung von zwey Stuben, Kammer und 
Küche, wobey auch ein kleiner Laden, iſt in dem Hauſe 
Langebruͤckſtraße No. 82 ju vermiethen, und kann ſogleich 
beiogen werden. 


gleich zu vermiethen. 


Am Marlenthor No. 20 
een Wee ee 


Eine meublirte Stube parterre vorn heraus und mit 
n Bette IR ſogleich za vermiethen, Nagelſtraße No, 
103X, 5 


Eine Stube nebſt Kammer und Küche, elne Stube, 
we Kommern, Küche und Hollkeller, welche ſogleich 
bezogen werden konnen, find in meinem Hauſe zu ver 
mietben. C. 5. €. Jenker, Louſſeuſtraße No. 739. 


Am Krautmarkt, No. 1026 ſſt bi 0 8 
ihn e In erleben R die mente Stege zum 


Eine Stube mit geräumigen Schlafülmmer IR im aten 
Stockwerk meines Hauſes an einen einzelnen Herrn ſo⸗ 
Der Uhrmacher Schmidt 

am Bollwerk. 


F ee 
e diesjährige Benutzung der zum Hauſe des 

ſtorbenen Mäckler Meyer gehörigen, am Bunch elek. 
nen Wieſe, foll in Termind den ıflen May c., Vormit⸗ 
tags Eilf Uhr, in meiner Wohnung (Petriflraße No. 1186) 
dem Meiſtbietenden verpachtet werden. n 


Krüger ate, Juſtii⸗Commiſſarins- 


Bekanntmachungen. — 55 

Meinen in Grabow, ohnwelt dem Kirchbofe belegenen 
Gerten, bin ich abzulaffen erboͤtig. Liebhaber eſuche 
ich, ſich deshalb bey mir zu melden. Stettin den 13. 

April 1815. v. Eſſen, Juftli⸗Commſſſarlus. 
Mit feiner Chocolade d 1. 18 Gr., Rumm 16 Gr. 
und guten Franzwein 11 Gr. pr. Bout. von k. Quart, 

empfiehlt ſich befiens J. F. Milſtrey jun., 

kleine Dohmſtraße No. 690, 

Friſchen nicht gepreſsten Caviar, A 16. 18 Gr., 
3 bei Gal Goldhagen. 

Ein verbeiratdeter Maun, welcher die Gartenarbeit 
— 1 2 geſucht; das Naͤhere in der Zeltungs⸗Ex⸗ 


:.... DATE —. — —ẽ—o³äã •ͤ0U ae au 
Alten Kornbrandtweln weiſet zum billige U 1 
E. J. Jahnke, in Oreifienbasen 


Cours der Staats - Papiere. 


Ferln dea a8. April 1815. Briefe Geld. 
Berliner Beneo-Obligudens > . 60 — 
Berliner Stad-Obligadons s 66 
Ehurm, Landſchafts-Obligatlo nas 42 
Meumirk. det „ en —— 4114 — 
Holländliche sn. re 
ai) Fe a ie —— 142 — 
R 1 Ct. „„ „ e 
3 Pfunäbrleh Fr. Ann. 67 — 
5 Anu. 544 
OR-Preußsifche Pfandbriefe e 447 — 
Pommerfche 62 „ Ze 3 * 96 | 
Shur-u.Meumärk, dei. 44 
Behlefiiche dent . er er te» 82 — 
mas ch BR Scheine a 6o . 
nu- Scheine pro 161 * . * — 42 
Schalt- detti a: 5 * 5 * 3 » „ „ NT 
Frefor-Scheine «252 „„ „% „% „6560„ 8 ‚84 
Beoonnalfanen „5 20 so „ 172 


